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Unsere Zeit verewigt W in großen Bauwerken
Der Führer eröffnete die zweite

München, 11 . Dez . Am Samstag fand die feierliche Eröffnung
der 2 . Deutschen Architektur- und Kunsthandwerks -Ausstellung
nn Haus der Deutschen Kunst durch den Führer statt . Bald
nach 10 Uhr begann die Auffahrt der Ehrengäste , unter denen
sich alle namhaften Architekten und Künstler befanden , die an
den in der Ausstellung dargestellten Bauten in irgend einer
Weise mitwirkten . Daneben erschienen die Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen , die Mitglieder der bayerischen Landes¬
regierung , die Bürgermeister und Ratsherren der Hauptstadt der
Bewegung, die Münchener Generalität sowie die Mitglieder
des Münchener Konsularkorps . Besonders freudig begrüßt wurde
der Gast des Führers , der italienische Korporationsminister Lan-
tini , der von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley geleitet wurde.
Brausender Jubel verkündete dann wenige Minuten vor 11 Uhr ^
die Ankunft des Führers. Schmetternd fällt der Präsen¬
ttermarsch in die jubelnden Heil-Rufe der Menge ein , und unter
den Klängen des Deutschland- und des Horst-Wessel -Liedes schrei¬
tet der Führer die Fronten ab.

In der Ehrenhalle beginnt die Eröffnungsfeier
mit Musik, worauf August von Finkdie Begrüßungsansprache
hielt und zum Schluß betonte : Das Haus der Deutschen Kunst
und seine Mitarbeiter sind stolz darauf , der deutschen Nation
von Jahr zu Jahr einen Ausschnitt aus dem Schaffen unserer
Baumeister und Kunsthandwerker vermitteln zu dürfen . Daß
die Ausstellungsleitung diesen Aufgaben , die Sie , mein Führer,
ihnen gestellt haben , gerecht geworden sein mögen, das ist am
heutigen Eröffnungstage unser aufrichtigster Wunsch.

Run schloß sich Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner als
Etaatskommissar für das Haus der Deutschen Kunst den Grüßen
an , die der Vorstand der Anstalt dem Führer , Exzellenz Lantini
mW den deutschen Frauen und Männern entboten hatte.

Reichsminister Dr. Goebbels
flhrte in seiner Rede u . a . aus:

Architekturausstellung i» München
nachwachsenden Architekten steht vor einer Vielzahl von Aufgaben
und Aufträgen . Es wirken hier bei der Auftragserteilung in
Äiler Gemeinschaft zusammen die deutsche Wehrmacht , die Be¬
hörden , Reichsbahn und Reichspost, die Partei , die Arbeitsfront
und die Hitlerjugend . Dazu kommen die großen deutschen Kultur¬
bauten , die vom Staate oder von den Städten errichtet werden;
ich nenne nur die neuerbauten Theater in Dessau und in Saar¬
brücken , dann die grundlegenden Theaterumbauten in Berlin
und die großzügigen Theaterneubauplanungen in München und
in vielen anderen Städten des Reiches.

Dr . Goebbels gab dann in großen Zügen einen Ueberblick
über die Ausstellung. Der Eeneralbauinspektor für die
Reichshauptstadt wartet mit den ersten Projekten für den monu¬
mentalen Umbau Berlins auf . München, die Hauptstadt der Be¬
wegung , Dresden , Breslau , Erfurt und Drachenfels zeigen Aus¬
schnitte aus ihren Plänen . Die Partei , die Rejchsjugendfüh-
rung , die Wehrmacht, der Eeneralinspektor für das deutsche
Stratzenwesen , Reichsbahn und Reichspost sind vertreten . Dr.
Goebbels fährt fort : „Es ist ein geradezu monumenta¬
les Programm. Das , was hier gezeigt wird , ist bereits in
der Planung oder selbst schon im Bau . Man hat den Eindruck,
als sei Deutschland insgesamt ein großer neuer Bauplatz ge¬
worden . Die aufstrebende Weltmacht des Reiches bekommt ihr
monumentales architektonisches Gesicht . Die Durchführung dieses
monumentalen Programmes ist dazu bestimmt , auf Jahr¬
hunderte weiterzuwirken. Die architektonische Um¬
gestaltung der Städte soll den Ruhm der nationalsozialistischen
Epoche in die fernste Zukunft weitertragen.

Daneben hat der Nationalsozialismus ein ganz großzügiges

Wohnbauprogramm in Angriff genommen. Es ist nicht
wahr , daß er sich lediglich auf die Monumentalisierung der großen
Städte beschränkt ; im Gegenteil werden daneben in umfang¬
reichster Weise Wohnbauprojekte für die breiten Massen der Be¬
völkerung zur Durchführung kommen.

Der erste Grundsatz der modernen nationalsozialistischen deut¬
schen Architektur heißt : Klar sein. Es verbindet sich in ihr
die höchste Schönheit mit der letzten Zweckmäßigkeit. Schönheit
und Zweckmäßigkeit werden hier in einer sinnvollen Synthese
vereinigt und ergeben darum das neue bauliche Gepräge un¬
serer Zeit.

Lassen Sie mich bei dieser Gelegenheit Ihnen , mein Füh¬
rer , den Dank aller deutschen Architekten zum
Ausdruck bringen . Sie sind der motorische Antrieb dieses gran¬
diosen und umwälzenden architektonischen Programms gewesen.
Sie haben sich allen seinen Plänen und Projekten mit wahrer
innerer Leidenschaft hingegeben . Sie haben damit auch die schö¬
pferischen Kräfte im Lande geweckt und wachgerufen ; und jetzt
erleben Sie die große Freude , daß das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit an diesen Plänen innersten , aufrichtigsten und herz¬
lichsten Anteil nimmt . Auch bei diesem Programm steht das
Volk bei Ihnen und hinter Ihnen . Es bejaht mit stolzer Freude
den großen und monumentalen Typ eines neu anvrechendeu
deutschen Renaissance -Zeitalters.

Wir alle aber sind glücklich, Zeugen dieser erhabenen Epoche der
deutschen Baukunst zu sein. I « Wirklichkeit errichten Sie die
neuen monumentalen Baute « für die Nation . Sie sind dazu
bestimmt, für die Größe unseres Volkes Zeugnis abzulegen ; i»
fernsten Zeiten werden sie künden von der Macht und Stärke
unseres Eroßdeutschen Reiches, das Sie , mein Führer geschaffen
haben ! Und nun bitte ich Sie , mein Führer , die Eröffnung der
zweiten großen Deutschen Architekturausftellung vorzunehmen .

"

(Die Rede des Führers auf Seite 2)

Nie Baukunst lm Srlttea Reich
Rundgang durch die zweite Deutsche Architektur- und Kunsthandwerks -Ausstellung

„Die Baukunst wird die Königin aller Künste genannt , und
wohl deshalb , weil ihre Wirkungen und Dokumente am blei¬
bendsten und beständigsten sind . In Stein und Marmor scheint
sich eine Zeit zu verewigen . Darum sind die großen historischen
Epochen der Weltgeschichte meistens auch dis großen Vauperioden
der Völker. Der politische Aufstieg einer Nation zieht fast immer
eine machtvolle Blüte der Baukunst nach sich. Es ist das auch nur
zu natürlich . Den jede große geschichtliche Zeit sieht in der Archi¬
tektur ein Stück llnvergänglichkeit . Daraus auch ist es zu er¬
klären, daß die dem Nationalsozialismus mittelbar und unmittel¬
bar vorangegangenen Systeme in ihrer Architektur ohne eigenen
«nd gewachsenen Stil geblieben sind .

"

Rach einem Streifzug durch die Nachkriegsperiode betonte der
Minister : Wir sehen den glücklichsten Umstand dieser fast phan¬
tastisch anmutenden Blüte der deutschen Baukunst in
der Tatsache, daß der Führer selbst von der Architektur herkommt
»nd heute die eigentlich inspirative Kraft der deutschen Bau¬
kunst der Gegenwart ist . Er gibt der gesamten deutschen Archi¬
tekt», die zusammenfassende Planung . I » seiner Person ist das
gewährleistet , was der Bergangenehit überall fehlte : Die Ein¬
heitlichkeit, die Konzentration der Mittel und die durchschla¬
gende Kraft der Projekte.

Am 22 . Januar 1938 wurde hier im Haus der Deutschen Kunst
die erste „Deutsche Architektur- und Kunstausstellung " eröffnet.
Diese Ausstellung war erst ein Anfang . Aber sie ließ die ge¬
samte interessierte Oeffentlichkeit schon aufhorchen. Denn hier
wurden Pläne und Projekte gezeigt, von deren Vorhandensein
die Oeffentlichkeit bis dahin überhaupt noch keine Ahnung besaß.
Man hatte nicht gewußt , daß man schon so weit war . Jetzt wird
zum zweitenmal eine derartige Ausstellung eröffnet . Was noch
im Vorjahre Einzeltyp zu sein schien, das formt sich nun zu
einem festausgeprägten architektonischen Gesicht . Ich möchte ge¬rade die große Bauplanung der Reichshauptstadt als Beispiel
dafür anführen.

Endlich beginnt in Deutschland wieder nach vielen Jahr-
, zchnten der Jrrnis und Wirrnis eine Städteplanung,
sdie von ganz großen und entscheidenden Gesichtspunkten getragen
P . Es sei mir gestattet , hier dem großen verstorbenen Architekten
Paul Ludwig Troost ein ehrendes Wort des Gedenkens zu
widmen. Er ist der eigentliche Bahnbrecher der neuen deutschen
Architektur, und mit Wehmut und Schmerz gedenken wir heute
seiner , vor allem im Hinblick darauf , daß es ihm nicht vergönnt
war , die großen Pläne , die er sich gestellt hatte und mit denen
der Führer ihn beauftragte , zur Reife und zur Vollendung zu
bringen . Heute tritt eine ganze Reihe jüngerer Nachfahren ge¬
treulich in seine Fußstapfen . Ich nenne hier nur Namen wie
Professor Speer oder Professor Gieseler, um diese Gene¬
ration jüngerer schöpferischer und zu allen Hoffnungen berechti¬
gender Architekten näher zu charakterisieren.

Ohne Auftrag muß auf die Dauer auch das schöpferischste Genie
Mm Erlahmen kommen. Der Auftrag selbst aber weiß oft
Kräfte zu wecken, die sonst unbekannt oder unentdeckt in der
Tiefe des Volkes schlummern bleiben . Und da ist nun das
nationalsozialistische Deutschland in wirklich großzügiger und
bahnbrechender Weise vorgegangen . Die Vielzahl der jungen

München , 10 . Dez . Großen Zeiten ist auch das Bestreben eigen,
ihrem Ideengehalt monumentalen Ausdruck in Bauwerken zu
geben und sich so für die Jahrhunderte und Jahrtausende Denk¬
mäler ihres Wesens und Wollens zu schaffen . Die nationalso¬
zialistische Bewegung und das von ihr geschaffene Dritte Reich
haben in diesem Sinne ihren Kulturwillen schon in einer gro¬
ßen Reihe von Baukunstwerken verkörpert . Riesengroß ist die
Zahl der Planungen für weitere monumentale Werke. Von der
Jdeenträgerin , der Bewegung , strahlt die schöpferische Kraft
über auch auf den Staat , auf die Organisationen des öffentlichen
und privaten Lebens, auf das Unternehmertum usw . Beson¬
ders ist es im Dritten Reich auch die Jugend , die aus sich selbst
heraus auch auf dem Gebiete des Bauens ihren tätigen Kultur¬
willen offenbart . Solche Gedanken drängen sich wiederum bei
einem ersten Rundgang durch die zweite Architektur - und Kunst¬
handwerks -Ausstellung im Hause der Deutschen Kunst auf . Es
ist dies die vierte Ausstellung , die dieser herrliche Bau seit dem
Juli 1937 aufnimmt.

Der Rundgang durch die Ausstellung führt zuerst in Saal 1
zu den Münchener Bauten. Hier steht ein Modell der Ge¬
staltung des Königlichen Platzes mit dem Braunen Haus , dem
Führerbau , dem Verwaltungsbau . Den Saal 2 beherrschen ein
Großmodell von der von Professor Brinkmann projektierten
neuen Oper in München und ein prächtiges Holzmodell der mo¬
numentalen Hohen Schule am Chiemsee von Professor Giesler.
Daneben sieht man die Neugestaltung des Odeonsplaßes in
München und anderes . Großphotos und Modelle der Ordens¬
burgen Vogelfang und Grössinsce (Professor Platz ) und
beleuchtete Jnnenmodelle vom Urlauberschiff „Robert Ley"
(Professor Brinkmann ) stehen im Saal 3 . Die nächsten vier
Säle sind dem Reichsoerband der deutschen Jugendherber¬
gen und der Reichsjugendführung eingeräumt , die zahlreiche
Modelle , Zeichnungen und Lichtbilder von Jugendherbergen,
HI .- Heimen. Adolf Hitler -Schulen , Gebietsführerschulen und

Ehrentag des deui
Gewaltiger Andrang

Memel , 11 . Dez . Das ganze Memelland stand am Sonntag
völlig im Zeichen der Landtagswahl , die für alle Memeldeut¬
schen ein feierliches Bekenntnis zu ihrem Deutschtum und zur
nationalsozialistischen Weltanschauung bedeutet . Schon in früher
Morgenstunde füllte eine freudig bewegte Menge die Straßen
der festlich geschmückten Stadt Memel, und bei Eröffnung des
Wahlaktes um 8 Uhr standen bereits viele Tausende von Wäh¬
lern in langen Schlangen vor den Wahllokalen . Nicht anders
war es auf dem Lande.

Der Andrang war überall so stark , daß trotz des umständlichen
Wahlverfahrens in der Stadt Memel um 11 Uhr bereits die
Hälfte der Wahlberechtigten abgestimmt hatten . Um IS Uhr war
in den einzelnen Kreisen zu folgenden Prozentsätzen abgestimmt:
Memel -Stadt 85 v . H., Memel -Land 90 v . H ., Heydekrug 80 v . H,,

ähnlichen Bauten ausstellen . Die D A F . zeigt dann weiter zwei
Modelle von Adolf Hitler -Schulen , ferner ein Modell des schö¬
nen Seemannsheimes in Hamburg . Auch die RSV. tritt als
Bauherr auf mit einem hübschen Modell eines Jugenderholungs¬
heimes . Bedeutung und Schönheit der Reichsautodahnen
offenbaren sich wieder in drei Räumen mit rund 50 Modellen,
Zeichnungen und Plänen . Vorbildliche Zweckbauten zeigen
Reichspost und Reichsbahn (Bahnpostamt , Bahnhof -Empfangs¬
gebäude , Bahnhof -Gaststätten ) .

Ueberwältigend ist auch der Eindruck in den Sälen des West¬
flügels , wo der Eeneralbauinspektor für die N e u g e st a l tu n g
der Reichshauptstadt, Professor Albert Speer , großar¬
tige Innen - und Außenmodelle sprechen läßt . An architektoni¬
schen Entwürfen sieht man hier eine Fülle des Neuen.

Die Stadt Dresden zeigt u . a . die Gestaltung der Innen¬
stadt und die Königsufer -Eestaltung sowie das Gauhaus Dres¬
den der NSDAP . Luftwaffe und Heer zeigen militärische Bau¬
te« aller Art . Großen Eindruck macht auch das Modell der
Platzgestaltuug vor dem Flughafen Verlin -Tempelhof und dev
Anlage eines modernen Flugbahnhofes von Professor Sagebiel.

Die Kunst Handwerksschau ist noch mehr von Spitzen¬
leistungen durchsetzt , als die erste . In Schränken und Vitrine«
sieht man im Obergeschoß , in den Räumen der Kunsthandwerks-
Ausstellung unendlich viele schöne Dinge . Nicht weniger als
1198 Ausstellungsgegenstände sind im Katalog verzeichnet. Ver¬
ständlicherweise wurden die deutsche Ostmark und das Sudeten»
land sehr stark herangezogen . Geschmackvolle Möbel aller Art,
gediegene Erzeugnisse kunstgewerblichen Fleißes auf allen Ge¬
bieten und aus allen nur irgendwie verwendbaren Materialien
zeugen von der wiedererweckten und wohlgepflegten Geschmacks¬kultur unserer Zeit , sodatz diese Abteilung der Ausstellung neben
den grandiosen Schöpfungen der deutschen Architekten würdig
bestehen kann.

Menitllandes
zur Wahlabstimmung

Pogegen 90 v . H . Die memeldeutsche Landbevölkerung veranstal¬
tete während des Wahltages an vielen Stellen spontane Umzüge.Tie zogen mit Fahnen unter dem Gesang von Freiheitslieder»

Dorf zu Dorf . Eine Verstärkung haben auch die litauische«
Parteien erhalten : Tausende von Juden , insbesondere auch siilche.
die aus Groß-Litauen zugereist waren , sind , teilweise sogar in
geschlossenen Gruppen , zur Wahl gegangen.

, »Entspannungs " -Urlaub . Die Besserung in den deutsch-
französischen Beziehungen findet ihren Niederschlag auch indem Weihnachts- und Neujahrsurlaub für dieSoIdate

" " Sö s i s ch e n O st b e f e st i g u n g . Das Kriegs-'-^ llsterium gibt bekannt , daß diese Soldaten einen Urlaubvon fünf Tagen erhalten ; die Fachsoldaten erhalten achtTage Mischen dem 15. Dezember rrrü> tt . Janmrr.
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Ae Eröffnungsrede des MrerS
Der Führer sagte in seiner Rede n. a . : Wir haben in die¬

sem Jahr in Deutschland begonnen , in besonderen Ausstellungen
Werke der Architektur und des Kun st Handwerks
zu zeigen. Diese Arbeiten werden aber nicht ausgestellt , um
erst aus der Beurteilung des Publikums Rückschlüsse auf dis
Möglichkeit ihrer Ausführung zu ziehen, sondern um dem Volk,
und zwar sowohl dem Künstler als auch dem Auftraggeber und
der breiten Masse jene Werke zu zeigen, die, zum Van bestimmt,
sich in der Bauausführung befinden oder schon vollendet sind.
Der Publikumserfolg der ersten Ausstellung , die in diesem Jahr
schon stattfand , war ein außerordentlicher . Allein er ist nicht
Las Entscheidende. JnersterLiniesolldasVolksehen,
was gebaut wird und wie gebaut wird! Wir hof¬
fen, daß dadurch auch das Auge des Volkes dafür geschult wird,
welch unendlicher Fleiß und welch eine unendliche Arbeit in die¬
sen Bauwerken stecken . Das Volk soll an der Entwicklung dieser
Werke selber sehen , welch immenser Fleiß dazu gehört , solche ge¬
waltigen Bauten zu entwerfen und durchzuführen Dann wird
es mit Andacht und Ehrfurcht vor diesen monumentalen Eemein-
schaftsleistungen stehen und auch geschult werden im Sinne der
Erziehung zu unseren eigenen künstlerischen Auffassungen.

Der zweite Grund aber ist der, die Künstler selber
lernen zu lassen! Denn der einzelne Künstler übersieht
im allgemeinen nur das , was bereits entweder gebaut ist oder
was ihm durch dürftige Publikationen bekannt wird . Wenn man
überhaupt einer Zeitepoche ein einheitliches Stiloepräge geben
will , dann ist es wichtig, daß die Künstler gegenseitig ihre Werke
schon im Werden zu Gesicht bekommen, um dadurcki voneinander
zu lernen . Denn es kann ja auf dem Gebiete der Kunst keinen
Patent - und keinen Musterschutz geben. Es ist wichtig, daß sich
daraus nicht eine Zerfahrenheit ergibt , sondern daß eine Ge¬
samtausrichtung erfolgt , ebenso wie der Volkskörper ein
einheitliches Gebilde dastellen soll und muß Die Kunst unseres
neuen Reiches soll daher einen gleichartigen Cha¬
rakterzug erhalten, daß man in späteren Jahrhunderten
darauf schließen kann, daß dies ein Werk des deutschen Volkes
und dieser unserer Epoche ist.

Drittens soll aber auch der Auftraggeber lernen!
Auch er soll ausgerichtet werden und eine Befruchtung erfahren,
er soll aus diesen Ausstellungen ermessen , wie große Aufgaben
gesehen werden und wie sie zur Lösung gebracht werden können.
Entscheidend ist, daß unser Bauen und unsere städtische Entwick¬
lung zunächst planmäßig durchdacht werden. In den
Werken dieser Ausstellung sehen Sie nicht etwa das Ergebnis
der Zeit zwischen der letzten Architekturausstellung und der heu¬
tigen , sondern in ihnen liegt die Arbeit von vielen , vielen Jah¬
ren , Planungen , die zum Teil , soweit es sich um meine eigene
Person handelt , auf Jahrzehnte zurückgehen , soweit es sich um
die Ausführung handelt , auf Jahre fleißigster Arbeit zurück-
Llicken können. Was Sie hier sehen , ist daher nicht das Ergebnis
einer Eintagsarbeit , sondern eines jahrelangen immen¬
sen Fleißes, eine Durcharbeitung der Probleme bis zum
Letzten ! Das mögen sich die Kritikaster , die ohne Kenntnis der
Dinge ein leichtfertiges Urteil abgeben wollen , gesagt sein lassen!

Wie notwendig es ist , die großen städtebaulichen Auf¬
gaben gründlichst durchzudenken, das müssen sich auch manche
städtischen Behörden und mancher private Auftraggeber vor
Augen halten , die kommen und erklären , sie hätten einen Plan,
aber sie konnten ja noch nicht anfangen zu bauen . Ihnen muß
man entgegnen : „Ihr Plan ist ja überhaupt noch nicht reif , an¬
gefangen zu werden . Sie müssen ihn erst zwei bis drei Jahre
durchdenken! Machen Sie erst die notwendigen Modelle und
glauben Sie nicht, daß Ihre ersten Modelle schon zur Durchfüh¬
rung genügen . Auch die Werke größter Meister werden nicht an
einem Tage geboren .

"

Vergessen wir niemals : Wir baue « nicht für unsere heutige
Zeit , wir bauen für die Zukunft ! Daher muß groß, solide und
dauerhaft gebaut werden und damit auch würdig und schön.
Jeder Auftraggeber , jeder Architekt, denen vielleicht im Augen¬
blick irgend ein Architektonisches Mätzchen bemerkenswert oder
interessant erscheint, sie mögen sich überlegen , ob ihr Vorhaben
auch wirklich einer jahrhundertelangen Kritik standhalten kann.
Darauf kommt es an!

Es ist das leicht auszusprechen, aber wir haben zahllose Bei¬
spiele für Arbeiten , bei denen man sich das nicht überlegt hat,
die weder ihrem Zweck entsprechen und damit ihren Aufgaben
genügen , noch größenmäßig in einer ferneren Zukunft ausreichen

können. Auch dafür möchte ich nur ein Beispiel herausaresten.
In Deutschland gibt es etwa 40 Millionen Protestanten . Dieser
Bekenntnisprotestantismus hat sich in Berlin einen Don
gebaut , der als Zentralkirche der Hauptstadt des
Deutschen Reiches für die dort lebenden dreieinhalb Millionen
Protestanten dient . Der Fassungsraum dieses Domes beträgt
2450 Sitzplätze, die numeriert find und in denen also die her¬
vorragendsten protestantischen Familien des Reiches ihr Unter¬
kommen finden sollen. Meine Volksgenossen! Das geschieht in
einem Zeitalter der sogenannten demokratischen Entwicklung.
Dabei sollten die Kirchen selber am meisten demokratisch sein,
denn sie haben ja mit Seelen zu tun und nicht mit Berufsstän¬
den oder gar mit Klaffen ! Es ist nun schwer , einzusehen, wie in
einer solchen Zentralkirche von 2450 Sitzplätzen der Seelennot
von ungefähr dreieinhalb Millionen Menschen abgeholsen wer¬
den soll . Die Dimensionen dieses Baues , meine Volksgenossen,
sind aber keineswegs technisch konstruktiv bedingt , sondern es ist
das Ergebnis einer ebenso kleinlichen wie gedankenlosen
Baugesinnung. In Wirklichkeit müßte dieser Dom 100 000
Menschen fassen. Man wird mir freilich sagen : Glauben Sie , daß
da 100 000 Menschen hineingehen ? ! Das zu beantworten , ist
nicht meine Sache, sondern wäre Sache oer Kirche ! Aber Sie
werden verstehen, daß wir , die wir nun wirklich eine Volksbewe¬
gung sind , für unsere Bauwerke das Volk im Auge behalten
müssen , daß wir Hallen bauen muffen, wo 150 000 oder 200 0Ü0
Menschen hineingehen . Das heißt : Wir müssen sie so groß bauen,
als die technischen Möglichkeiten dies heute gestatten , und zwar
bauen für eine Ewigkeit!

Der Führer erläuterte dann am Bau der Theater die Not¬
wendigkeit , die richtige Begrenzung für die Zukunft ins Auge
zu fassen , ähnlich bei Staats - und Kommunalbauten.

Es ist also notwendig , daß man sich bei der Planung dieses
und vieles andere gründlich überlegt ! Daß nicht planlos und
verfahren in unseren Städten gearbeitet wird , sondern alle
Aufgaben einheitlich gesehen und dann logisch ge¬
löst werden , das heißt , daß man nicht plan - und ziellos in den
Städten berumbauen läßt , sondern daß man alle Bauvorhaben
in eine Ordnung bringt . Denn gebaut wird so oder so, nur in
einenl Falle baut jeder , wie er will , und dorthin , wo er glaubt,
hinbauea zu können, im anderen wird planmäßig oorgegangen,
und das ergibt großzügige, bewundernswerte architektonische
Lösungen!

Ein anderer Einwand ist der : „M üssenwirgeradejetzt
so viel bauen ? !" — Jawohl ! Wir müssen jetzt mehr bauen
als sonst, weil man vor uns überhaupt nicht oder ganz miserabel
schlecht gebaut hat . Und zweitens : Wir befinden uns nun ein¬
mal in einer großen Erneuerungsepoche des deutschen Volkes!
Wem das noch nicht aufgegangen sein sollte, der muß es trotzdem
glauben ! Es ist schon so ! In der Nachwelt werden einmal die
Jahre 1933 , 1934 , 1935, 1936 , 1937 , 1938 schon als etwas mehr
gelten als für manchen zurückgebliebenen Zeitgenossen von jetzt!
Man wird damit die Epoche der größten Auferstehung des deut¬

schen Volkes, der Gründung eines gewaltigen , großen, star ' enReiches verbinden ! Diese Jahre werden einmal identischmit dem Emporstieg einer Bewegung , der es zu verdanken ist,daß das deutsche Volk aus einem Gemengsel von Parteien , Stän¬den und Konfessionen zu einer geistigen, willensmäßigen Einheit
verschmolzen wurde . Eine solche Zeit hat nicht nur das Rechhsondern auch die Pflicht , sich in solchen Werken zu verewigen!

Wenn jemand sagt : „Warum bauen Sie mehr als früher ?"
so kann ich nur sagen : „Wir bauen mehr, weil wir mehr sind
als wir früher wgren ." Das heutige Reich ist etwas anderes als
das hinter uns liegende. Es wird keine Eintagsfliege sein , den»
es wird nicht getragen von einzelnen wenigen Menschen oder
Jntersssentengruppen . Dieses Deutsche Reich wird zum erstenmal
iu seiner Geschichte erkenntnis - und willensmiihig getragen vom
deutschen Volke. Daher verdient es wohl, daß man ihm auch
jene Denkmäler setzt, die einmal reden werden , wenn die Mea-
schen schweigen sollten!

Darüber hinaus befruchtet diese Baukunst auch die anderen
Künste , Bildhauerei und Malerei . Wie sehr das der Fall ist
mögen sie bloß an zwei wunderbaren Plastiken sehen,'die hier ausgestellt sind . Sie verkörpern Partei und Wehrmachtund gehören wohl zum Schönsten, was in Deutschland je ge¬
schaffen wurde.

Auch das Kun st Handwerk erhält daraus viele Impulseund deshalb haben wir auch mit der Ausstellung der deutschen
Architektur die „Ausstellung des Deutschen Kunsthandwerks"
verbunden . Heute möchte ich besonders den Künstlern danke«,die, wenn sie auch im einzelnen nicht genannt werden können,mit einem unendlichen Fleiß und mit einer Inbrunst sonderglei¬
chen sich diesen Aufgaben widmeten . Wir haben zahllose Men¬
schen, für die es einen Acht - oder Zehnstundentag gibt , die täg¬
lich eine bestimmte Arbeit in einer bestimmten Zeit leisten. Das
ist dem Künstler ganz unmöglich. Die Arbeit , die ihn ersaßt hat,
läßt ihn nicht mehr los , verfolgt ihn bis in den Schlaf, bis in
den Traum . Er ist besessen von einer Arbeit und kann sich von
ihr nicht mehr entfernen . Alles , was diese zahllosen deutschen
Künstler mit wirklich unendlichem Fleiß und fanatischer Hingabe
leisten, das können wir gar nicht im einzelnen ermessen . Aber
wenn das deutsche Volk im einzelnen dafür nicht den Dank ans¬
sprechen kann, dann will ich als des Volkes Sprecher diesen Dank
ousdrücken! Natürlich , der ewige Dank liegt im Werk selbst!Damit sichert sich der Künstler den Weg in die Unsterblichkeit.

Daß sich bei uns nun viele Künstler auf diesem Wege befinden,
ihn gefunden haben und aus ihm weiterschreiten , wird Ihnen die
Ausstellung zeigen, die ich die Ehre habe, damit zu eröffnen.

Die Heil -Rufe der Festversammlung auf den Führer als de»
obersten Bauherrn und genialen Schöpfer des neuen deutschen
Baustils beschließen mit den Nationalhymnen die weihevolle
Stunde . Im Anschluß an den Festakt besichtigt der Führer mit
einem kleinen Kreis von Ehrengästen bei einem Rundgang die
diesjährige Architekturschau.

Bertram» für Salodier
315 Stimmen für und 241 Stimmen gegen die Regierung bei 53 Stimmen Enthaltung

Paris , 10. Dez . Die Kammer hat am Schluß einer Nachtsitzung
der Negierung Daladier das Vertrauen ausgesprochen durch An¬
nahme der radikalsozialen Entschließung. Bei der Abstimmung
wurden für die Regierung 315, gegen die Regierung 241 Stim¬
men bei 53 Stimmenthaltungen abgegeben.

Die Verkündung des Ergebnisses wurde auf der Rechten und
in der Mitte mit langanhaltendem Beifall ausgenommen . Die
Kammer vertagte sich sodann auf Dienstagnachmittag zur Aus¬
sprache über den Haushalt 1939.

Das Haus hatte sich lediglich über die allgemeine Entschlie¬
ßung der Radikalsozialen auszusprechen, die folgenden Wortlaut
hatte : „Die Kammer nimmt die Erklärungen der Regierung
entgegen , lehnt jeden Zusatzantrag ab und geht zur Tagesord¬
nung über ."

Gegen 1 .30 Uhr MEZ . hatte der Häuptling der Marxisten,
der Jude Lson Blum, das Wort ergriffen . Blum machte
einige klägliche Versuche , die Volksfrontpolitik und den miß¬
lungenen Generalstreik zu verteidigen . Als er die Finanzpolitik
Daladiers und Reynauds kritisieren wollte , wurde er von Rechts

Srotzkmdgkbmo der RSSM. in öindklsingen
Gauleiter Murr gibt die neue Kampfparole aus

mit dem Zwischenruf unterbrochen , daß diese Politik nur die
Folge seiner eigenen sei . Die weiteren Ausführungen Blums
wurden durch ständige beißende Zwischenrufe der
Rechten immer wieder unterbrochen . Als die Rechte Blum
darauf hinwies , gerade er sei nicht befugt , gegen die Kapitali¬
sten zu Felde zu ziehen, da er selbst Kapitalist sei , er¬
reichte die Erregung ihren Höhepunkt und man befürchtete eine
tätliche Auseinandersetzung . Die Sozialdemokraten sprangen
von ihren Bänken auf , um sich auf die Rechte zu stürzen. Radi¬
kalsoziale Abgeordnete stellten sich jedoch dazwischen und verhin¬
derten ein Handgemenge . Schließlich hob der Kammerpräsident
die Sitzung aus und verließ den Saal . Nach kurzer Pause wurde
die Verhandlung in etwas ruhigerer Stimmung wieder eröffnet.
Blum ergriff jedoch nicht mehr das Wort.

„Ich will den Frieden mit Deutschland"
Daladiers Kammer -Rede

Im Mittelpunkt der vorausgegangenen Nachmittagssitzungder
Kammer stand die Rede des Ministerpräsidenten
Daladier. „Alle Parteien der Kammer "

, so erklärte er , „sind
einig darüber , daß ein großes Problem der allgemeinen Po¬
litik vor dem Lande geklärt werden muß. Ich glaube , daß man
sich darüber schlüssig werden muß, ob man mich stürzen oder mir
gestatten will , meine Anstrengungen fortzusetzen Ich habe mei¬
nen Weg zwischen zwei Wegen gewählt ." (Zwischenruf von links
nach rechts.)

Sindelfingen , 11 . Dez . In der mächtigen Arbeitshalle der
Daimler -Benz-Werke in Sindelfingen fand eine Großkundgebung
des Kreises Böblingen am Samstag abend statt . Die Montage¬
halle stand in herrlichem Fahnenschmuck . Die Hitlerjugend leitete
mit Fanfaren den festlichen Abend ein . Worte und Lieder junger
deutscher Dichter und Komponisten vermittelten einen starken
Eindruck vom Kulturschaffen der Hitlerjugend . Nach dem Fah¬
neneinmarsch begrüßte Kreisleiter Krohmer die Versammel¬
ten und dankte dem Gauleiter Reichsstatthalter Murr , daß er
seit der Machtübernahme zum erstenmal zu den Nationalsozia¬
listen des Kreises Böblingen spreche.

Gauleiter Murr führte u . a . aus : „Wenn die Historiker ein¬
mal ihre Betrachtungen über das Jahr 1938 beschließen und die
Folgerungen aus diesem Geschehen ziehen, dann werden sie dieses
Jahr als das gewaltigste seit der nationalsozialistischen Revolu¬
tion bezeichnen , denn dieses Jahr brachte die Verwirklichungder großdeutschen Idee . Der heiße Wunsch und der Traum der
Besten unseres Volkes ging in Erfüllung . Wir sind ein 80 -Mil-
lionen -Volk geworden und dieses Volk muß weltpolitisch denken
können :" Der Redner umriß die Phasen des großen weltpoliti¬
schen Geschehens . Er erinnerte an den Tag von München, der
zum erstenmal seit Bismarck Deutschland in einer entscheidenden
weltpolitischen Rolle sah. Neben glanzvollen Epochen zeichnete
er aber auch die Tiefpunkte der deutschen Vergangenheit . Er
brandmarkte das Verbrechen von 1918 und er zog daraus die nur
einzig mögliche Folgerung , daß niemals mehr in der deutschen
Geschichte Verrat und Gleichgültigkeit zu jenen völkischen Kata¬
strophen führen dürfen , wie sie unsere Väter und wir selbst noch
erlebt haben.

Mit berechtigtem Stolz dürfen wir auf die Leistungen des deut¬
schen Volkes blicken . Aber ein Bott , das seine Leistungen sicher¬

stellen will , muß das Interesse der Gesamtheit über alles stellen.Daraus ergibt sich wiederum als zwingende Folgerung , daß sich
unser ganzes Denken nach den großen Perspektiven der Welt¬
politik zu richten hat . Dabei sind wir heute in der überaus glück¬
lichen Lage , daß wir das Schicksal unseres Volkes vertrauensvoll
unserer Staatsführung überlassen können, denn an der Spitze
steht ein Mann , dem wir blindlings vertrauen und folgen kön¬
nen . Trotzdem: Das deutsche 80- Millionen -Volk muß welt¬
politisch denken, es genügt nicht, daß man sich dankbar
der Taten des Führers erinnert . Es ist notwendig , daß jeder
einzelne Volksgenosse die Aufgaben unserer Zeit erkennt und
mit rücksichtsloser Konsequenz die notwendigen Folgerungen dar¬
aus zieht . In Erkenntnis der ewig gleichen Gesetze, die das Da¬
sein eines Volkes sichern , hat sich unser Volk seine Einheit er¬
kämpft und wird sie in alle Zukunft zu wahren wissen . Diese Tat¬
sache kam wieder einmal überzeugend zum Ausdruck am Tag der
nationalen Solidarität . Mit bewegten Worten dankte der Gau¬
leiter dem ganzen schwäbischen Volk für seine vorbildliche Hal¬
tung und Eebefreudigkeit . Er konnte von sich selbst berichten,
daß Lei ihm, solange er auf der Straße stand und sammelte, so¬
zusagen „der Faden nie abriß "

. 107Prozentmehralsim
Vorjahr hat das schwäbische Volk gespendet und damit einen
unvergleichlichen Beweis für seine Treue und seine Opferbereit¬
schaft geliefert . Für die ganze Welt wurde an diesem Tage wie¬
derum schlagend demonstriert , daß das deutsche Volk und seine
Führung eine Einheit find . Die Dankesworte , die unser Gau¬
lelter für die vorbildliche Haltung seiner Schwaben fand , wur¬
den von den Tausenden mit begeistertem Beifall ausgenommen.
Kreisleiter Krohmer dankte dem Redner für seine kraftvollenWorte . Zum Schluß brausten der Gruß an den Führer und die
nationalen Lieder durch die mächtige Halle der Arbeit.

Daladier ging dann auf den Generalstreik ein, dessen
politischen Chrakter er immer wieder unterstrich Der General¬
streik

' ein Protest gegen die Außenvolitik der Regierung
sein . Die kommunistische Partei, so fuhr Daladier fort,
habe die Arbeiter zum Generalstreik gegen die so¬
genannte „ Kapitulation von München" führen
wollen . Am Tage der Ankunft Chamberlains seien lächerliche
Kundgebungen veranstaltet worden , die aber durch den wunder¬
vollen Empfang der Pariser Bevölkerung für den englischen
Staatsmann erstickt wurden . Nachdem diese lächerlichen Kund¬
gebungen gescheitert waren , sei man zu dem Streik und den
Fabrikbesetzungen geschritten, die Daladier als ungesetzlich be¬
zeichnet «.

Im zweiten Teil seiner anderthalbstündigen Rede kam der
Ministerpräsident Daladier auf die Außenpolitik zu
sprechen . Man habe die deutsch - französische Erklärung kritisiert,
als ob nicht alle Vorgänger die Verständigung mit Deutschland
versucht hätten . Diese Erklärung , die die beiderseitigen Gren¬
zen achte , enthalte nichts Entehrendes . Das gleiche gelte für die
vorgesehenen gegenseitigen Beratungen Außerdem würden die
Verpflichtungen dritten Staaten gegenüber geachtet Mit lauter
Stimme erklärte der Ministerpräsident „Ich will den Friede»
mit Deutschland ! Und alle ehemaligen Frontkämpser wollen
den Frieden mit Deutschland !" (Hier wurde der Ministerpräsi¬
dent , wie überhaupt häufig während seiner Ausführungen , von
lebhaftem Beifall unterbrochen .)
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Aus Stadt uad Land
Altensteig , den 12 . Dezember 1938.

Das Enztal ist wirtschaftlich gesundet
Das Enztal zählte noch vor wenigen Jahren zu den am ärm¬

sten dastehenden Notstandsgebieten des Landes Württemberg.
Zn der Systemzeit , besonders in den Jahren 1929 bis 1933 . war
das Enztal in wirtschaftlicher Hinsicht besonders stark in Mitlei¬
denschaft gezogen. Einerseits ist durch die Bodenlage und durch
den Waldreichtum die Entwicklung des Kleinbauerntums ge¬
hemmt, andererseits befand sich die Pforzheimer Industrie , die
in den Jahren vor dem Weltkrieg einen großen Teil der Ar¬
beitskräfte aus dem Enztal beschäftigte, in einem schweren wirt¬
schaftlichen Niedergang . Die Systemregierungen hatten durch
ihre Maßnahmen auf dem Holzmarkt eine Mißwirtschaft herauf¬
beschworen , durch die die einheimische Holzverarbeitungsindustrie
schwer getroffen wurde . Betriebsstillegungen und Arbeiterent¬
lassungen waren die, Folge . Aber auch die anderen Industrie-
Unternehmungen in Birkenfeld , in Neuenbürg und Calmbach
mutzten ihre Pforten schließen oder zu Massenentlassungen schrei¬
ten . Der einzige industrielle Betrieb in Wildbad , die Papier¬
fabrik, war gezwungen , Kurzarbeit einzuführen . So ist das
Enztal damals ein Notstandsgebiet ersten Ranges geworden.
Die Fremdenindustric war nicht in der Lage , diesen Ausfall auch
nur einigermaßen auszugleichen , da sie ja nur für wenige Mo¬
nate Einnahmen brachte, die aber ebenfalls rasch zurückgingen.
Groß war die Not und das Elend in diesen Jahren im Enztal.
Durch die Armut an kleinlandwirtschaftlichem Besitz waren die
von der Erwerbslosigkeit betroffenen Volksgenossen jahrelang
auf die karge Unterstützung angewiesen . Die Gemeinden mußten
erhebliche Mittel für Wohlfahrtsunterstützungen beschaffen und
steckten bis über die Ohren in Schulden.

Das Enztal stand mit der ErwerLslosenziffer an höchster
Stelle in Württemberg . Die Stadt Wildbad sogar lag weit über
dem Reichsdurchschnitt. Alle örtlichen Bemühungen , diesem
llebelstand Einhalt zu gebieten , mußten ergebnislos verlausen.
Erst der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik des Führers
blieb es Vorbehalten , diese Not zu bannen und dem Enztal neuen
wirtschaftlichen Aufschwung zu geben. Das war selbstverständ¬
lich nicht in kurzer Zeit möglich ; aber stetig im Schritt mit der
nationalsozialistischen Aufbauarbeit zeigten sich in den wenigen
Jahren auch in diesem Notstandsgebiet die Früchte einer ziel¬
bewußten Wirtschaftsführung . Heute am Ende des Jahres 1938
ist nun folgender Wandel eingetreten : Birkenfeld hat neue
Industrie erhalten . Die Holzindustrie arbeitet überall in Roten¬
bach , Höfen , Calmbach und im oberen Enztal in vollem Maße,
zum Teil in Schichten und mit verstärkten Belegschaften . Die
Feinmechanik- und Maschinenbaufabrik weist heute eine Beleg¬
schaft von 1900 Köpfen auf . Die Pforzheimer Industrie beschäf¬
tigt wieder Tausende aus dem Enztal . Auch die kleineren indu¬
striellen Unternehmen im Enztal sind voll beschäftigt. Eine zu¬
sätzliche wirtschaftliche Belebung des Enztales brachte „Kraft
durch Freude ' mit ihren KdF -Urlaubsfahrten aus dem ganzen
Reich, die das herrliche Enztal zum Ziel hatten . Birkenfeld,
Neuenbürg , Höfen und Calmbach und ihre Nebenorte auf dem
„Wald " haben in den letzten Jahren Tausende von KdF -Gästeu
beherbergt . Aus all dem ergibt sich ein Bild nationalsozialisti¬
scher Aufbauarbeit und wirtschaftlicher Gesundung , wie man es
noch vor wenigen Jahren für unmöglich gehalten hätte . Die
arbeitsame Bevölkerung des Enztals hat einen neuen frohen
Lebensgeist bekommen. ^

Der Silberne Sonntag brachte in die meisten Laden¬
geschäfte einen ganz regen Verkehr . Von auswärts waren
zahlreiche Einkäufer und Einkäuferinnen hierher gekom¬
men, um „Chriftkindle " zu kaufen und freudig trugen sie
ihre Last nach Hause. Auch draußen in der Frauen¬
arbeitsschule weihnachtete es . Die vor Weihnachten
übliche Ausstellung war sehr reichhaltig und zog besonders
viele Besucherinnen an . Frau Daub und ihre Schülerinnen
haben sich wieder recht viel Mühe mit den Handarbeiten
gegeben und ihr Können mit der Ausstellung erneut unter
Beweis gestellt. Es waren wirklich saubere und gediegene
Arbeiten ausgestellt . Sehr sehenswert und anregend waren
auch die von der Landesbauernschaft ausgestellten , mit dem
Webstuhl selbst gewobenen bäuerlichen Trachtenkleider und
sonst manches selbstgewobene. Während so hauptsächlich
die weibliche Jugend hinauswanderte in die Frauenarbeits¬
schule, sah man nachmittags die alten Semester znr A l t e n-
feier in das Gemeindehaus gehen, um sich an der ihnen
zu Ehren veranstalteten Feier zu erfreuen . Andere zogen
hinauf auf die Höhe zur Sonne , die es gestern wieder recht
gut meinte und wenig an die Weihnachtszeit erinnerte.
Dagegen konnte man die Kinder Weihnachtslieder üben
hören „O , du fröhliche Weihnachtszeit " .

WHW Altensteig . Heute nachmittag findet die Ausgabe
der Lebensmittel statt und zwar für die Betreuten rechts
der Nagold um 18 .00 Uhr und für die links der Nagold um
18 .30 Uhr . — Die NS - Frauenschaft wird am kommenden
Mittwoch die Sammlung von Weihnachtspaketen durch¬
führen . Es wird freundlichft gebeten, die zugedachten
Gaben bereitstellen zu wollen . Für die von verschiedenen
Geschäften übergebenen Spenden wird auch an dieser Stelle
herzlich gedankt . Sollten da und dort noch Sonderzuwen¬
dungen vorgesehen sein , wird wegen der Zusammenstellung
um Mitteilung gebeten.

Nagold » 12 . Dez . (Weihnachtsmusik in der evang . Stadt¬
kirche .) Am Sonntag fand in der evang . Stadtkirche ein
liturgischer Gottesdienst mit kirchlicher Weihnachtsmusik
statt . Zwei Kantaten von alten Meistern wurden gegeben,
die Weihnachtskantate „Willkommen süßer Bräutigam"
von Lübeck, „In dulci jubilo " von Buxtehude ; beide für
Chor, zwei Violinen und Orgel . Außerdem kamen Choräle,
ein Trio von I . S . Bach für Flöte , Violine und Orgel und
Orgelmusik von demselben Meister zum Erklingen.

Freudenstadt , 10 . Dez . (KdF gibt Italienisch und Eng¬
lisch .) Ein Gebiet der umfangreichen Arbeit des Deutschen
Volksbildungswerkes der NS -Gemeinschaft „Kraft durch !
Freude " sind die Sp r a ch k u rf e. Wie sehr man mit der
Einrichtung dieser Kurse einem großen Bedürfnis entgegen¬
gekommen ist , beweist die Tatsache, daß in Freudenstadt der
Kurs für Englisch alsbald belegt war und durch-
gefllhrt werden konnte. Er wird am 18 . Dezember beendet
sein , und schon werden weitere Kurse in Englisch vorberei¬
tet , für Anfänger und für Fortgeschrittene . Doch nicht nur
Kurse in Englisch werden durchgeführt : Auch zur Erler¬
nung der italienischen Sprache ist Gelegenheit

SMautagung io Lalw
Eine Ehrung des nach lOjähriger Tätigkeit in den Ruhestand getretenen Kreisbanmwarts Wilhelm Widmann

Wenn am Samstag Kreisbaumwart Widmann - Calw
durch eine besonders hiefür anberaumte Obstbautagung anläßlich
seiner Zuruhesetzung eine in großem feierlichen Rahmen statt¬
gefundene Ehrung zuteil wurde , so hatte das seinen triftigenGrund : Kreisbaumwart Widmann war ein Pionier des Obst¬baues im Kreise Calw und in tOjähriger , unermüdlicher Tätig¬
keit hat er unter nicht immer leichten Verhältnissen der Sachedes Obstbaues mit großer Hingebung gedient . Der Weitz 'schsSaal , der freundlich geschmückt war und in dem eine prachtvoll
dekorierte Eabenecke aufgebaut war , war von Obstbaufreunden
und Gästen dicht gefüllt , als Bezirksbauernfllhrer Hansel¬
mann - Liebeisberg , der auch Bezirksfachwart für den Obstbau
ist, die Obstbautagung mit einem Siegheil auf den Führer er-
öffnete . Er gab in herzlichen Begrüßungsworten , die besonders
auch dem Landrat Dr . Hägele galten , seiner großen Freude Aus¬
druck, daß sich eine so stattliche Versammlung zur Ehrung des
nach 40jähriger mit großer Verantwortung ausgeübten Tätig¬
keit in den Ruhestand tretenden Kreisbaumwart Widmann zu¬
sammengefunden habe . Er schilderte, wie schwer es im Wandel
dieser 40 Jahre für den Jubilar oft war , sich mit seiner Aufgabe
durchzusetzen , umsomehr als man früher für den Obstbau , auch
auf den Rathäusern , kein so großes Interesse gezeigt habe wie
heute im nationalsozialistischen Deutschland . Er wies auf die
Bedeutung des Obstbaues hin und auf die Millionenwerte , die
durch ihn schon geschaffen wurden . Heute sei das früher bestan¬
dene Vorurteil gegen das Schwarzwaldobst überwunden und die
Haltbarkeit desselben werde sehr geschätzt. Er hoffe, daß die bei¬
den nunmehrigen Kreisbaumwarle des Eroßkreises Calw , Walz-
Altensteig (der seinen Dienstsitz in Nagold bereits bezogen hat)
und Scheerer -Neuenbllrg dem Obst des Kreises Calw weiterhin
einen guten Namen verschaffen. Er appellierte gleichzeitig an
die Obstbaumwarte , das ihre zu tun , den Obstbau im Kreis
Calw weiter auf die Höhe zu führen.

Landrat Dr . Hägele, der nun das Wort ergriff , zog eine
Parallele vom Weinbau zum Obstbau , wies ebenfalls auf die
große Bedeutung des Obstbaues hin und versprach, die Bestre¬
bungen des Obstbaues nachdrücklichzu unterstützen . Der natio¬
nalsozialistische Staat unterstütze Wirtschaft und Landwirtschaft,
um den höchstmöglichsten Ertrag herauszubringen . Er freue sich,
daß der Großkreis Calw zwei tüchtige junge Leute als Kreis¬
baumwarte übernehme und sprach die Erwartung aus , daß jede
Gemeinde des Kreises das ihre zur Förderung des Obstbaues
tun werde, besonders müsse jede Gemeinde ihren Obstbaum¬
wart haben . Zur Förderung der Landwirtschaft und des Obst¬
baues habe er in der Person des Rechnungsrats Walter einen
besonderen Sachberater angestellt.

Dem aus seinem Amt scheidenden Kreisbaumwart Widmann
widmete Landrat Dr . Hägele anerkennende Worte namens des
Kreisverbandes und übertrug diesen Dank auch auf die neben
dem Jubilar sitzende Frau Widmann . Er sprach den Wunsch
aus , daß der Jubilar noch lange in Gesundheit den Erfolg seiner
Arbeit sehen möge und überreichte ihm zum Zeichen des Dantes
im Namen des Kreisverbandes ein ansehnliches Geldgeschenk.

Weitere Dankes - und Glllckwunschworte an den Jubilar folg¬
ten , so von Kreisfachwart S che chi n g e r - Sulz , der eine
Ehrenurkunde überreichte und der in seiner Eigenschaft als neu¬
ernannter Kreisfachwart Herr Widmann zum Ehrenmitglied
ernannte . Für die Sondergruppe der Kreisbaumwarte Würt¬
tembergs gratulierte Kreisbauinspektor Weber - Herrenberg
und außerdem wurden Widmann von ihm als dem früheren
Vorsitzenden der „Arba "

(einer Arbeitsgemeinschaft mit den. .
besten Wünsche zum Ausdruck gebracht.

mmer - Calw , ebenfalls ein alter Förderer
Nachbarkreisenst die
Bäckermeister Pfroi

des Obstbaues , zeigte mit jugendlichem Elan die Leistungen .des
Kreisbaumwarts Widmann auf u . sprach ihm von Herzensgrund
den Dank aller Obstbaumzüchter aus für alles , was er ihnen
getan . Mit Begeisterung sprach er von der Morgenröte der

§ neuen Zeit , von all dem großen , was der Führer vollbrachte und
; brachte ein Siegheil auf den Führer , das Vaterland , den Obst¬

bau u . Kreisbaumwart Widmann aus . Kreisbaumwart Walz-
Nagold beglückwünschte Widmann namens der Landesfachgruppe
Baumwarte und überreichte ihm ein Geschenk . Kreishaupt-
abteilungsleiter III W e l k e r - Egenhausen sprach im Auftrag
des verhinderten Kreisbauernführers Kalmbach und überbrachte
Grüße und Glückwünsche , hervorhebend wie übel man daran sei,
wenn man , wie Heuer , kein Obst habe ; umso notwendiger sei es,
daß jeder im Obstbau seine Pflicht erfülle . Damit diene man
nicht nur sich selbst, sondern auch dem Reichsnährstand und dem
ganzen Volk. Kreisbaumwart Scheerer - Neuenbllrg wür¬
digte ebenfalls die Arbeit Widmanns , dankte ihm für die von
ihm geleistete Arbeit und bat ihn , wenn er nun einen Teil seiner
Arbeit übernehme , ihm dabei zur Hand zu gehen. Gärtner
Haas - Hirfau überbrachte die Glückwünsche der Landeszruppe
Gartenbau und der Ortsbauernführer von Althengstert diejeni¬
gen der Landw . Genossenschaften, gleichzeitig ein Geschenk über¬
reichend. Weitere Gratulanten waren Julius Raaf - Nagold
und Bezirksfachwart B l i k l e n - Freudenstadt , ihm wünschend,
daß er noch viel Freude erleben möge, an dem, was er gepflanzt
habe . Dann überreichte Bezirksbauernfllhrer Hanselmann
dem Jubilar zum Zeichen des Dankes für die viele Arbeit , die
er im Dienste des Obstbaues geleistet habe , namens der Bezirks¬
fachschaft Lalw einen wertvollen Ruhesessel, ihm wünschend, daß
er dieses Hausmöbel recht lange benützen möge. Gleichzeitig
sagte er ihm allerbesten Dank der Vaumbesitzer und Baumwarte.
Baumwart Burkhard vom Spindlershof schloß sich namens
der Fachgruppe Baumwarte des Kreises Calw mit Ueberreichung
eines weiteren Geschenkes in Gestalt eines Tischchens mit
Flaschenwein an . Auch das Landw . Lagerhaus fügte ein ent¬
sprechendes Geschenk bei.

Kreisbaumwart Widmann dankte gerührt für die Aner¬
kennung und Ehrung , die über alles Erwarten gewesen sei . Er
zeigte dann in einem Rückblick und an aufgehängten Bildern,
wie er besonders durch die Ausstellungen für den Obstbau gewor¬
ben habe und wie jode von ihm veranstaltete Ausstellung ein
Grenzstein in der Entwicklung des Obstbaues gewesen sei . Er
dankte für die ihm gewordene Mitarbeit und betonte , wie durch
eine rege gemeinsame Tätigkeit viel erreicht werden könne. Das
Geld , das man ins Ausland für Obst gebe, fei für immer ver¬
loren . Erst durch die eingerichteten Sammelstellen sei so recht
zum Vorschein gekommen, wie ungeheuer groß die Umsätze in
einem guten Obstjahr seien. Es sei wichtig, überall Lokaloereine
zu bilden und dadurch einen Wettstreit im Obstbau zu veranstal¬
ten . Eine regelmäßige Arbeit an den Obstbäumen sei
notwendig und lohne sich ; die meisten Obstbäume seien unter¬
ernährt . Man müsse den Qualitätsobstbau pflegen , das gebe
Geld . Zum Schluß dankte er nochmals herzlich für alle ihm er¬
wiesene Aufmerksamkeit und versprach, weiterhin zur Förderung
des Obstbaues mitzuarbeiten . Die Ehrung zeigte, daß treue
unermüdliche Arbeit nicht unbelohnt bleibt.

Den Abschluß der Obstbautagung bildete ein von Kreisbaum¬
wart Walz gegebener eingehender Vortrag über seine
Studienreise nach Italien und den Obstbau im früheren Slldtirol.

Mit herzlichen Dankesworten konnte dann Bezirksbauern¬
führer Hanselmann die von ihm vortrefflich geleitete Tagung
in vorgerückter Stunde schließen.

gegeben. Daß man auch damit einem großen Bedürfnis
gerecht wird , steht außer Zweifel , ja es wird sogar einem
wichtigen politischen Erfordernis entsprochen. l

Freudenstadt , 12 . Dez . (3500 Museumsbesucher in Freu - '
denstadt .) In letzter Woche hat der Verein für Heimat-

> künde e . V . Freudenstadt seine 'diesjährige Hauptverfamm-'
lung abgehalten . Wenn auch das Jahr über dieser Verein

! in der Oeffentlichkeit nicht allzuviel von sich Hören läßt , so
hat doch auch diesmal die Hauptversammlung gezeigt, Laß

z hier Freunde der Heimat am Werk sind, um ihre Schätze
^ aus früheren Jahren zu erwerben , zu hüten und im Freu - :
; denstüdter Schwarzwaldmuseum zu ordnen und der Allge - !
! meinheit zugänglich zu machen . Insgesamt beträgt die Be- -

sucherzahl im vergangenen Jahr 3500 , von denen etwa 800
Besucher aus die Schulen entfallen und 500 auf die NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

. Wie im großen Be¬
suchsbericht der Stadt Freudenstadt die Zahl der Ausländer
einen Rückgang zu verzeichnen hat , so ist naturgemäß auch
der Besuch des Schwarzwaldmuseums durch Ausländer ent¬
sprechend geringer geworden.

Wildbad , 11 . Dez . (Wettbewerb .) Die staatl . Bad¬
verwaltung Wildbad im Schwarzwald schreibt unter den
deutschen Architekten einen Wettbewerb aus zur Erlangungvon Entwürfen für ein „Haus des Kurgastes "

. Das neue
Bauvorhaben eines „Hauses des Kurgastes " soll nun alle
die Räume und Einrichtungen enthalten , die dem Kurgastneben den vorhandenen Bade - und Kureinrichtungen zu sei¬ner Bequemlichkeit dienen sollen.

Oberndorf , 11 . Dez . (Eingemeindung .) In der
letzten Sitzung mit den Natsherren und Beigeordnetenteilte Bürgermeister Fritz u . a . mit , daß die beschlossene Ein¬
gemeindung von Aistaig und Altobernvorf auf 1 . April 1939
durchgeführt werde. In diesem Zusammenhang ist eine
Neuorganisation der städtischen Äemter notwendig ge¬worden.

Viberach, 11 . Dez . (Eingeklemmt und getöte t .)Am Freitag nachmittag verunglückte auf einem Bauplatzein 29 Jahre alter , jung verheirateter Arbeiter tödlich . Ein
Lastkraftwagen mußte auf der zu dem Neubau führenden,
noch unfertigen Straße rückwärts fahren . Da es bereits
dunkel war . beleuchtete ein Beifahrer , vor dem rückwärts
fahrenden Wagen gehend , den Weg, bemerkte dabei aber
nicht das Herannahen eines zweiten Lastkraftwagens . Die
beiden Fahrzeuge stießen zusammen und klemmten den Ar¬
beiter so unglücklich ein . daß er bald darauf den erlittenen
schweren Verletzungen erlag.

Stuttgart , 10. Dez . (Dauerkarten zur Reichs¬
gartenschau .) Von dem Vorverkauf für die Reichsgar¬
tenschau -Dauerkarten , der bekanntlich mit dem 1 . Dezember
eingesetzt hat , wird in erfreulich starkem Maße Gebrauch ge¬
macht . Man kann daraus entnehmen, daß die Reichsgarten¬
schau schon jetzt das größte Interesse in breitesten Bevölke¬
rungskreisen gefunden hat . Immer noch ist es Zeit , diese
besonders billige Gelegenheit auszunlltzen. Die Reichsgar¬

tenschau , die als erste Reichsausstellung in Stuttgart durch-
gefllhrt wird , muß ein voller Erfolg werden . Dazu kann
nicht zuletzt jeder einzelne Schwabe beitragen , wenn er jetzt
schon seine Verwandten und Bekannten , die draußen im
Reich oder im Ausland wohnen , einlädt , im nächsten Jahr
zur Reichsgartenschau nach Stuttgart zu kommen . Und schon
dabei wird es sich vorteilhaft erweisen, wenn gerade die
Einheimischen ihre Dauerkarten besitzen, denn sie werden
wieder und wieder ihre Besuche von auswärts auf die Ear-
Lenschau begleiten wollen.

Höhere Bauschule. Die Höhere Bauschule wird im
Winterhalbjahr 1938/39 von 377 Studierenden besucht.

Weihnachtsmarkt. Der Stuttgarter Weihnachts-
markt beginnt am 18 . Dezember und dauert wie immer bis
zum 24 . Dezember. Am Montag sängt man mit dem Auf¬
schlagen der Stände an . Die geschlossenen Holzbuden werden
wieder in der Wilhelm -Murr -Straße aufgestellt , auf dem
Marktplatz , in der Küfer -, der Münz- und der Eichstraße
werden die offenen Verkaufsstände stehen . Der Geschirr-
markt ist auf dem Platz der Danziger Freiheit aufgebaut.
Zum ersten Mal wird Heuer auf dem Karlsplatz ein Ka¬
sperl-Theater aufgestellt sein . Dort ist auch wieder die Jg-
lauer Weihnachtskrippe zu sehen.

Lcouverg, 10 . Dez . ( Vom Zug überfahren . ) Am
Samstag früh ist der bei Gleisbauarbeiten beschäftigte 45
Jahre alte verheiratete Unternehmer -Arbeiter Rudolf Hä-
öich aus Eßlingen in der Nähe des Bahnhofs Leonberg
von einem Personenzug angefahren , zur Seite geschleudertund getötet worden . Der Getötete befand sich auf dem Weg
iur Arbeitsstelle . Es liegt Selbstverschulden vor.

Besigheim» 10. Dez . (Weingärtnergenossen¬
schaft . ) Nachdem bisher insgesamt 205 gleich 95 v . H . der
Bestgheimer Weingärtner ihren Beitritt zu einer Weingärt-
nergenossenschaft erklärt hatten , konnte dieser Tage die
Gründungsversammlung erfolgen, mit der gleichzeitig die
Generalversammlung der Weingärtnergenossenschaft Besig¬
heim eEbmH. verbunden war . Vorsitzender des Aufsichts¬
rats ist Bürgermeister Fuchs, Vorsitzender des Vorstands
Kreisbaumwart Vronner.

Schwab. Gmünd , 10 . Dez . (150 Wohnungen ge¬
plant .) Für das Jahr 1939 sind in Schwäb. Gmünd 150
neue Wohnungen zum Bau vorgesehen; der Stadtgartenwird umgebaut und teilweise neu angelegt . Die Hitlerju¬
gend erhält für die Einrichtung ihrer Heime einen Betrag
von 10 000 NM . zugewiesen.

360 v. H . Zinsen jährlich . Gegen zwei jüdische Wucherer
begann vor dem Warschauer Bezirksgericht ein Prozeß , der
für die Methoden der jüdischen Parasiten außerordentlich
aufschlußreich ist . Bereits der erste Verhandlungstag zeigte
nämlich, daß die Wucherzinsen, die die beiden Juden in
Verlegenheit oder Not geratenen Polen für Kredite abnah-men , bis zu 360 v . H . jährlich betrugen.
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Eröffnung der Reichsautodayn -Teilstrecke Karlsruhe—

Pforzheim -West
Karlsruhe. 11 . Dez . Auf der Anfahrt zur Brücke über die

Bahnanlagen zwischen Durlach und Karlsruhe wehten am Sams¬
tag an hohen Masten die Flaggen des Dritten Reiches. Hier
fand in der 11. Vormittagsstunde der E r ö f f n u n g s a kt für
die Reichsautobahnstrecke Karlsruhe—Psorzheim -West statt. Zu¬
gegen waren das Führerkorps der Partei , die Vertreter der
Reichs- und Staatsbehörden, der Wehrmacht, der Stadtverwal¬
tung und Wirtschaft : ebenso die 2000 am Autobahnbau beschäf¬
tigten Arbeiter. Vor der Redskanzel waren zu beiden Seiten
der Fahrbahn die Ehrenformationen aufmarschiert . Die Leiter
der Obersten Bauleitungen in Frankfurt a . M . und Stuttgart,
Oberbaudirektro Kade und Baudirektor Kern, gaben einen
Ueberblick über den Vauverlauf auf den ihnen unterstellten Baul
abschnitten. Dabei wurde auch der sechs Todesopfer gedacht, die
oer Autobahnbau zu Anfang leider gefordert hat . Nach dem
Vorspruch eines Arbeiters ergriff Reichsstatthalter Robert
Wagner das Wort, um auf das gigantische Werk des Führers
hrnzuweisen. Der Gauleiter stellte die verkehrspolitifchs Bedeu¬
tung der neuen Strecke für Baden und die Gauhauptstadt Karls¬
ruhe fest. Wie jedes Werk des Führers , so sei auch die Neichs-
autobahn ein Werk der Befreiung und Erlösung . Die Rede klang
aus in einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer des Eroß-
deutschen Reiches.

Dann durchfuhr der Gauleiter und Reichsstatthalter als erster
das weihe Band. Ihm folgten Hunderte von Autos und Omni¬
bussen . An der Anschlußstelle Pforzheim wurde nach kurzem
Aufenthalt gewendet und bei der Ausfahrt nach Karlsruhe lieh
der Gauleiter die lange Wagenreihe an sich vorbeizishen . An
der Fahrt nahm auch die gesamte Arbeiterschaft in Omnibussen
teil. Am Abend vereinigte eine große Knmeradschaftsfeier alle
am Bau beteiligten Ingenieure und Arbc . . ,r in der Karlsruher
städtischen Festhalle.

All- NM»
Karlsruhe , 11 . Dez . (Der Führerschei n .) In den

letzten Tagen ist drei Kraftfahrern der Führerschein ent¬
zogen worden , weil sie, teils in betrunkeneni Zustande , un-
vorschriftsmäßig fuhren . Einer lieh seinen Wagen mitten
in der Kaiserallee stehen und schlief darin unter dem Ein¬
slutz von Alkohol ein . Alle drei Kraftfahrer erhielten erheb¬
liche Strafen.

Karlsruhe , 11 . Dez . ( F a b r i k b r a n d .) Im Stadtteil
Rintheim brach am Samstag morgen aus noch nicht ge¬klärter Ursache in der Maschinenfabrik Rastädter ein Brand

j aus , wobei der Dachstuhl eines Gebäudes und die Innen-
j einrichtung vollständig vernichtet wurden . Rasches Eingrei-
^ fen verhinderte ein weiteres Umsichgreifen der Flammen.
! Schallbach ( Amt Lörrach) , 11 . Dez . (Familien st reit
; mit tödlichem Ausgang .) Einen folgenschweren
l Ausgang nahm ein Familienstreit , der sich am Freitag

abend im Haus des Landwirts Albert Gisin zutrug . Wie
schon öfters , so war es auch an diesem Abend zwischen Gistn
und seine Angehörigen , darunter dem im Hause wohnenden
28 Jahre alten Schwiegersohn Hermann Schöpflin, zu Aus-

k einandersetzungen gekommen . Eisin drang auf Schöpflin
! mit einem Metzgermesser ein und brachte ihm zwei Stiche
! am Hals und Rücken bei . In seiner Wut warf sich Schöpf-
! lin auf seinen Schwiegervater , stieß ihn zu Boden und trak-
- tierte ihn derart mit den Flitzen , daß dieser schwere innere
1 Verletzungen davontrug , denen er bald nach seiner Einlie-

ferung ins Lörracher Krankenhaus erlag . Die Stichver-
i letzungen, die Schöpflin davongetragen hatte , find nicht
? schwerer Natur.

Akte sraKriibtev
360 Sitze für Stojadinowitsch, Kü für die Opposition?

Belgrad, 12. Dez. Soweit die bisher vorliegenden Ergebnisse
der Skupscht-inawahlen in Jugoslawien die Mandatsverteilung
in der neuen Kammer beurteilen lassen, kann die Regierungsliste
mit 300 bis 310 Abgeordneten rechnen, während die gesamte
Opposition nur 60 bis 70 Sitze erlangt haben dürfte. Das End-

s ergebnis der Wahl in der Stadt Belgrad ist : Vereinigte radi-
? kale Jugoslawen (Regierungspartei ) 48 277 , all« oppositionellen
f Listen zusammen 13 340.

i lleber 100 Studenten in Kowno verhaftet
- Kowno , 12 . Dez. Im Zusammenhang mit den Studenten-
^ demonstrationen in Kowno wurden in der Nacht zum Sonntag
>' und im Laufe des Sonntag etwa IW Studenten festgenommen.
! Auch der Woldemaras-Anhänger Jwanauskas , der bei dem
s Militärputsch des Jahres 1934 eine führende Rolle spielte,
j wurde verhaftet.
^ In Anbetracht der Studentendemonstrationen wurde die am
j Samstag begonnene Wahl zur Studentenvertretung unterbro-
! chen. Bei den Kundgebungen der Studenten wurde der Rück-
- tritt der jetzigen Regierung und die Uebergabe der Regierungs-
! geschäfte an Woldemaras gefordert . Der Beginn des beschlos-' jenen Lehrstreiks ist für heute angesetzt und soll bis zur Befrie-
- digung der Forderungen fortdauern . Allgemein herrscht unter

WHW Altensteig . Die Ausgabe der Lebensmittel iin^ theute nachmittag statt und zwar für die Betreuten rechts d»Nagold um 15 .00 Uhr und für die links der Nagold um 15.3gNS -Frauenschaft , Deutsches Frauenwerk. Am Mittwoch d«.14 . 12., ist Sammeln der Weihnachtsliebesgaben. Die Liiknkönnen bei Frau Schlumberger abgeholt werden . Die Samnr-lerinnen werden gebeten , die Spenden bis spätestens 4 Uhr v,übergeben . ^

film „Unternehmen Michael ".
NS -Frauenschaft Ueberberg _ _

Päckle mitbringen . Vollzählig Erscheinen.

Heute noch werben für Besuch.
Heute Heimabend bei Gehrin^

H^ Standort Altensteig . Sämtliche Jg . kommen heute abend8 Uhr zu einem kurzen Appell an das untere Schulhaus . DerGeldverwalter verteilt die restlichen Ausweise . Paßbilder ulwfür die Ausweise mitbringen . ' '

der Studentenschaft wegen des polizeilichen Vorgehens und Ein-,Äringens in die Hochschule starke Erregung.
Das neue Judengesetz in Ungarn

Strengere Bestimmungen erwartet
Budapest , 12. Dez. Die Blätter melden , daß der Entwurfdes neuen Judengesetzes in seinen wesentlichen Zügen bereits

sertiggestellt sei und daß die Regierung wahrscheinlich schon mden nächsten Tagen den Gesetzentwurf dem Abgeordnetenhaus
vorlegen werde . Als feststehend wird hervorgehoben , daß eim
Verschärfung der Judenbestimmungen zu erwarten sei, und zwarim Hinblick auf die Verhältniszahl , die nicht mehr wie bisher80 zu 20. sondern wahrscheinlich 93 zu 7 betragen werde.

Ferner soll die Judenfrage auch grundsätzlich anders behan¬delt werden als bisher.
In rechtsstehenden nationalen Kreisen glaubt man annehmen

zu können, daß bet der Neuregelung der Judenfrage der Rassen-
grundsatz erheblich stärker in den Vordergrund treten soll.

Wie in Kreisen , die der Regierung nahestehen , verlautet, soUdie Auswanderung der Juden gefördert werden.
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Zwischen FüNibronn und
Oberkollwangen ging ge¬
stern ein

Wtzreilen M SDee-
lellk »klimm

Gegen Belohnung abzuge-
den in der Geschäftsstelle
des Blattes.

PergameiU-Papier
empfiehst

Buchhandlung Lauk

Eine kleine, freundliche

bestehend aus Zimmer,
Mansarde , Kammer, Küche
und Veranda , hat per sofort
oder auf l . Januar
zu vermieten

Schriftliche Anfragen an die
Geschäftsstelle de» Blattes

Gaugerrwald
Zwei Paar

Läufer.
Schweine

verkauft, dieselbenwerden auch
einzeln abgegeben
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«Si'Hasp ssam- uesiraists
Heute Hlontag adenü 8 .30 vkir nocdelnmal

zur BuchMmog des EinzrlhMrls
notwendig werdende Geschäftsbücher
sind genau nach der Anordnung vom
1 . Oktober 1938 bei uns vorrätig,
ebenso alle beim Jahreswechsel notwendig
werdenden Geschäftsbücher der

ßau - wetterbuchWruim
Wir empfehlen uns zur Lieferung beider
Büchersorten bestens und bitten um recht¬
zeitigen Einkauf.

Nuihhmdltmg Lauk, Menftetg
hieben allem andern , gekört auch ein Zutes

Sv / tsss«

Ick empkekie mein Zrokes ksZer Zuter
Lücker kür jun § uncl alt
kesonckeretVüascbe vercken gerne beiücksicktigt

Menkleig V. liodler , LüMmüerei

Dienstag, 13. Dezember : 6.W Morgenlied, Zeitangabe, Wet-terbericht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrrchten. 6 .15 Gymnastik. 6 .30 Frühkonzert . Früh-nachrrchten. 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht , Markt-berichte, 8ft0 Gymnastik, 8 .30 Froher Klang zur Arbeitspause,9 .20 Für Dich daheim , 10 .00 Paracelsus spricht deutsch !, 11 .30Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mit¬tagskonzert , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetter-

Mittagskonzerl. 14 .00 „Musikalisches Allerlei" .16b0 Musik am Nachmittag , 18 .00 Aus Zeit und Leben. 19 .00und das und noch etwas" !. 19.45 „Hebbel , der Lyriker ",20 .00 Nachrrchten des Drahtlosen Dienstes . 20 .15 „Stunde derNatron" 21 .00 „Haydn -Zyklus "
. 22 .00 Nachrichten desDrahtlosen Dienstes , 22 .20 Politische Zeitungsschau des Drahtlo-

^ '
^ Drmstes , 22 .35 Unterhaltmrgs- und Tanzmusik, 24 .00 Nacht-

Loxsport
SlMSlvortblatt

Mer
Sportbericht
Deutsche
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empfiehlt die

BochhmdllMlLM
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